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Nagold , Freudenstadt und Horb.
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Amtliche Erlasse.
Obe >amt Nagold.

Nagold.
Die K . Zolldircktion hat den ZollEr-
hcbungsStcllen in Begehung auf die
Behandlung der mit Anspruch aufZoll-
Erleichicrung nach den Niederlanden
ausgehenden Maaren nachstehende nä¬
here Weisungen crtheilt:
1) Die niederländischen Zollbehörden

wurden angewiesen , bei der Prüfung
der Ursprungs -Zeugnisse über ver-
eintzlandische Erzeugnisse vorzugs¬
weise die Stempel auf den Cenisi-
caten u/ld dem zollamtlichen Verschluß
als Leitfaden für die Acchthcit der Ur¬
sprungszeugnisse ins Auge zu fassem

Die ZoUcrhcbungsstellcn haben da¬
her darüber zu wachen , daß die Stem¬
pel auf den Ursprungszeugnissen und
Plomben vollständig und deutlich
abgcdruckt werden.

2 ) Das Zusammcnpacken der — im
Art . 1 lit , O . des HandclsVcrtrags
mit den Niederlanden genannten
Maaren , welche eine ZollErlcichte-
rung im Königreich der Niederlande
genießen , mit nicht begünstigten Maa¬
ren ist unter der Beschränkung ge¬
stattet worden , daß erstcre Maaren
besonders verpackt , und unter zoll¬
amtlichen Verschluß gesetzt werden,
wobei aber auch noch die gemein¬
schaftliche Emballage sammtlichcr in
einem solchen Collo befindlichen Gü¬
ter unter PlombageVcrschluß zu se

3 ) Zur Erleichterung und Abkürzung
des RevisionsVcrfahrcns bei dem
Austrittsamt Emmerich ist die An¬
ordnung getroffen worden , daß die
mitDuplicatursprungszcngnisscn ver¬
sehenen Maaren nur die Duplicate
abzulcgcn haben , und die Revision
des Verschlusses in den Scküffcn
vorgcnommcn wird . DieZollErhe-
buNgsstellen haben daher darauf hin-
zuwirkcn , daß für die mit Anspruch
auf ZollErleichterung nacb den Nie¬
derlanden ausgehenden Maaren die
Ursprungs -Zeugnisse in doppelter
Ausfertigung übergeben werden.

Endlich wird
4 ) zur Erläuterung bemerkt , daß unter

den in Art )^ ' Nro.  2 ge¬
nannten Strumpfwirkcrwaarcn auch
gewirkte und gestrickte Handschuhe,
Socken , Röcke , Bruststücke und alle
anderen gewebten und gestrickten
Kleidungsstücke von Baumwolle,
Wolle oder Garn begriffen sind.

Hicnach haben die Ortsvorsteher
die hiebei intercssirten Handels - und
Gewcrbsleute zu belehren , und wie ge¬
schehen binnen 15 Tagen hieher anzu-
zcigen.

Dell 30 . Januar 1841.
K . Obcramt,

Schubart , A V.

hcn ist , so daß also hier ein dop¬
pelter WaarenVerschluß angebracht
werden muß . Bei dem Austritts-

Verschluß
verificirt.

OberamtsgerichL FreudenstadL.
Glatten,

Gcrichtsbezirks Frendenstadt.

^Schuwen -Llquldatlori.^
? Gegen Jakob Schrcnk , Schunds Wittwe
! von ' Glatten ist der Gant rechtskräftig

amt wird übrigens nur der äußere ^erkannt und zu Vornahme der Schul-
folcher Maaren Colli j dcnliquidation in Verbindung mit einem

' Wcrgleichsversuch

Freitag der 26 . Februar 1841
festgesetzt worden , an welchem Tag alle
diejenigen , welche aus irgend einem
Rcchtsgrunde Ansprüche an diese Gant¬
masse zu machen haben , so wie die
Bürgen des Gemcinschuldners

Morgens 9 Uhr
auf dem Rathhause in Glatten entweder
persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte oder durch schriftliche Rcccsse
ihre Forderungen rechtsgenügend darzu-
thun haben.

Dicseuigcn , welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben — werden
durch ein nach der Liquidationshandlung
auszusprccbcudes Erkenntnis ; von der
Masse ausgeschlossen . Auch wird von
den Nichtcrschcincnden angenommen wer¬
den , sie seycn rücksichtlich eines Vergleichs
der Mehrheit der mit ihnen bevorzugten
und in Betreff des Verkaufs der Masse-
Objecte , so wie der Wahl des Güter¬
pflegers der Erklärung sämmtlicher er¬
scheinenden Gläubiger bcigctreten.

Freudenstadt den 27 . Januar 1841.
K . Obcramtsgericht,

Na st.

W i l d b a d.

^Arbeit füll Zlegelftreicher .^
Zwei tüchtige Zicgclstrcicher finden bei
dem Badbauwcsen dahier , von dem Ein¬
tritte gelinder Witterung an , nicht blos
bis zum Herbste , sondern bei solider
Aufführung auch den darauf folgenden
Winter über Beschäftigung , und können
nach Umständen jetzt schoiz. beschäftigt
werden . Lusthabendesich  an
den BauJnspcctor Fischer in Wildbad
in Bälde wenden . ,

Den 25 . Januar 1841.
e» ,
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Nagold.
(Bierbrauerei - und Liegen¬

schafts -Verkauf .)
Aus der Verlassenschaftsmasse der kürz¬

lich gestorbenen Marie
geb . Müller , gewesene
Ehefrau des Friedrich
Köhler , Bierbrauers

und Speise,virths dahier , sind folgende
Realitäten zum Verkauf ausgescht:

Ein zweistockigtes Wohnhaus mit
Schweinstall und Hofraithe beim untern
Thor , in dem eine Wein - , Bier - und
Speisewirthschaft seit längerer Zeit mit
persönlichem Recht betrieben wird . DaS
Gebäude enthalt neben einem Keller noch
Stallungen zu circa 5 Stück Vieh und
circa 6 Pferden , wie auch einen Schaf¬
stall ; zu ebener Erde 2 heizbare Zim¬
mer und Kammer nebst Küche und
Speisekammer , im 2ten Stock 2 heiz¬
bare und 2 unheizbare Zimmer , unter
dem Dach mehrere Kammern , Heu - und
Fruchtboden.

Ein dreistockigtes neu erbautes Brau¬
haus neben dem Haus , mit eingerichte¬
ter Bierbrauerei und Branntweinbren¬
nerei , worunter ein Gähr - und Malz-
Keller angebracht ist.

Sodann 2 Gemüsegärten bei diesen
Gebäulichkeiten.

Ein von den Gebäuden etwas ent¬
fernter , vor wenigen Jahren neu erbau¬
ter Bierkeller zu circa 150 Eimern.

Ungefahr 2 ^ Morgen Wiesen und
51/2  Morgen Aecker in guter Lage.

Zur ZlufstreichsVerhandlung die un¬
ter waisengerichtllcher Leitung in dem
Gebäude selbst vor sich gehen wird , ist

Dienstag der 9 . Februar 1841
Mittags 1 Uhr

anberaumt , wozu die Kaufslustigen mit
dem Anfügen eingeladen werden , daß
sich Auswärlige mit Prädikats - und
Vermögenszeugnissen zu versehen haben.
Die näheren Verkaufsbedingungen wer¬
den bei der Verhandlung selbst bekannt
gemacht werden , auch sind dieselben jetzt
schon bei dem mit dem Verkaufe beauf¬
tragten Pfleger BuchdruckereiJnhaber
Bischer dahier zu erfragen.

Len 23 . Januar 1841.
Waisengericht,

Fuchstatt . Rumpp.

Pfalz grafen Weiler,
GenchtsbezirkS Freudcnstadt.

^Gläubiger -Aufruf .)
Um die Vcrlassenschaftsthciinng des alt
Lammwirth Joh . Martin Luz , gewesenen
Bürgers und Lcibgedingers von hier,
welcher vor einigen Tagen ohneLeibcs-
erben gestorben ist, mit Sicherheit stellen
zu können , werden alle diejenige , welche
Ansprüche mittelst Forderung , oder von
ihm eingegangcne Bürgschaftsleistungen
an seine Vcrlasscnschaft macken zu kön¬
nen glauben , aufgcfordert , solche binnen
21 Tagen bei dem Waisengericht dahier
geltend zu machen ; was die Herrn Orts¬
vorsteher ihren Angehörigen bekannt
machen wollen.

Den 25 . Januar 1841.
- Der Vorstand

des Waisengerichts,
Schultheiß Klaiß.

Nordstetten,
Oberamts Horb.

Ludwig Raible , Schmid dahier , hat
seine sämmtliche Liegenschaft ans acht
Jahrszieler verkauft ; um die Verwei¬
sung mit Sicherheit vornehmen zu kön¬
nen , werden sämmtliche Gläubiger des¬
selben , in so ferne sie ihre Ansprüche
nicht schon angezcigt haben , aufgefordcrt,
ihre Forderungen binnen 15 Tagen bei
dem Schultheißenamt dahier anzuzcigen,
und ihre Anforderungen mündlich oder
schriftlich nachzuweiscn , widrigenfalls sie
bei der gleich darauf vorgenommcnen
Verweisung nicht mehr berücksichtigt
werden können.

Den 28 . Januar 1841.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheiß Bock.

Nordstetten,
^ Oberamts Horb

fWarriung vor Borgen .)
Es sind mehrere Schuldklagen gegen den
Israeliten Jsak Weil dahier eingeklagt,
und wegen seiner großen Armuth keine
Justitz geleistet werden kann , so wird
jeder davor gewarnt , der ihm etwas
anborgt , da er mit seiner Klage abge-
wiescn werden muß.

Den 28 . Januar 1841.
Schultheiß Bock.

Sulz,  Oberamts Nagold.
(Frucht - und StrohVerkauf .)
Die hiesige Gemeinde verkauft:

58 Scheffel Haber,
18 Scheffel Dinkel,

1 Sckeffcl Erbsen,
3 Sckeffel Wicken.

188 Büscheln Wickenstroh,
31 Büscheln Erbsenstroh,

wozu die Liebhaber auf
Montag den 8 . Februar d. I.

eingeladen werden.
Den 29 . Januar 1841.

Schultheiß Dürr.

O b e r j e t t i n g e n,
Oberamts Herrenberg.

Es werden auf hiesigem Rathhaus
Dienstag den 16 . Februar d. I.

Morgens 9 Uhr
nachstehende Fruchten im öffentlichen
Aufflrcich gegen baare Bezahlung ver¬
kauft werden , als:

32 Scheffel Dinkel,
18 Scheffel Haber,

4 — Durchschlag,
4 — Linsen,
2 — Wicken,
Ihs — Roggen,
1 — Wicke », Bohnen

und Erbsen,
^/r — Erbsen.

Die Kaufslicbhaber werden eingela¬
den , an obigem Tag und Stunde sich
einfinden zu wollen.

Den 30 . Januar 1841.
Schultheißenamt.

Mühlen  am Neckar,
Oberamts Horb.

^Verkauf eines Hammerwerks .)
Zu Folge gemeinderäkhlichcn Beschlusses
vom 23 . d. M . wird das dem diessei¬
tigen Joseph Pfeffer eigenthümüch zu-
stchende Hammerwerk , welches unter
der Firma Gottlob Sautter 'sWitt-
we besteht , im Wege der HilfsVollstre-
ckung am

Montag den 1. März d. I.
Vormittags 10 Uhr

auf diesseitigem Rathhause im öffentli¬
chen Aufstreich an den Meistbietenden
verkauft.

Die VerkaufsObjekte sind folgende,
im Jahr 18 ^ / ^ erbaut:

a ) Das Hammerwerk
stockigt , mit eingei
schmidte , bestehend
und Klcinhammer
feuer , nebst hin!
nungsraum für 2

L) Ein zweistockigtes
den jeweiligen Vc
kes eingerichtet , r
senmaqazinen.

e ) Ein Ziinmcrhaus
Raum zu Bcarbe
Währung des Wc

st) Drei neben einem,
lenscheuncn , je 40'
breit , massiv geba

e ) Vg Morgen 11 , '
und GrasGartcn
und neben cinand

Dieses Werk,
obcrschlächtig betriebe
lich durchschnittlich 6
eisen , auch kann bei
ganze Jahr hindurch
und ist für dieses Gl
jeder Beziehung sch
Das Werk kann tag
hierüber diesseits genc
Ungezogen werden.

Die Verkaufsbed
vor der Verhandlung
und haben sich die di
Kaufslustigen mit Pr
mögcnszeizgnissen hi
sehen ; wozu man di
Wege cinladet , den
wohnen.

Den 25 . Januar
<

in
Sct

Witter
Oberamts F

fSchafwalde -^
Die hiesige Schafwai
sommer 200 und iir

geben , nachdem sic
die Pachtverhandlun

am 10 . Fel

WM
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ul ; , Oberamts Nagold.
ck- und StrohVerkauf .)
ige Gemeinde verkauft:
58 Scheffel Haber,
18 Scheffel Dinkel,

1 Scbeffel Erbsen,
3 Scheffel Wicken.

88  Büscheln Wickenstroh,
31 Büscheln Erbsenstroh,

e Liebhaber auf
itag den 8 . Februar d. I.
m werden.
29 . Januar 1841.

Schultheiß Dürr.

O b e r j e t t i n g e n,
Oberamts Herrenberg,
den auf hiesigem RachhauS
stag den 16 . Februar d. I.

Morgens 9 Uhr
mde Fruchten im öffenttichen
h gegen baare Bezahlung ver¬
öden , als:
)2 Scheffel Dinkel,
l8 Scheffel Haber,
4 — Durchschlag,
4 — Linsen,
2 — Wicken,
1s4 — Roggen,
1 — Wicke », Bohnen

und Erbsen,
'/r — Erbsen.

Kaufslicbhaber werden eingela-
obigcm Tag und Stunde sich
zu wollen.

30 . Januar 1841.
Schultheißenamt.

Mühlen  am Neckar,
Oberamts Horb.

ruf eures Hammerwerks .^
e gemeinderäthlichcn Beschlusses

d. M . wird das dem diessei-
seph Pfeffer eigenthümüch zu-
Hammerwcrk , welches unter
a Gottlob Sautter 'sWitt-
)t , im Wege der HilfsVollstre-n
mtag den 1 . Mär ; d . I.
Vormittags 10  Uhr

eiligem Rathhause im offemli-
'streich an den Meistbietenden

VerkaufsObjekte sind folgende,
^ 18 ^^ 7 erbaut:

s ) Das HammerwerkßGebaude , zwei-
stockigt , mit eingerichteter Hammer-
schmidte , bestehend in einem Groß-
und Klcinhammer mit einem Groß-
seuer , nebst hinlänglichem Woh-
nungsraum für 2 Familien.

t >) Ein zwcistockigtcs Wohnhaus für
den jeweiligen Verwalter des Wer¬
kes eingerichtet , Mit Raum zu Ei¬
senmagazinen.

c) Ern Zimmcrhans mit hinlänglichem
Raum zu Bearbeitung und Aufbe¬
wahrung des Wcrkholzcs.

st ) Drei neben einander stehende Koh-
lenscheuncn , je 40 ' lang und 20 — 26'
breit , massiv gebaut , so wie

e ) Vg Morgen 11 , 7 Ruthen Baum¬
und GrasGartcn dabei , alles an
und neben einander.

Dieses Werk , durch den Bach
vbcrschlächtig betrieben , liefert wöchent¬
lich durchschnittlich 60 Ccntner Grob-
eiscn , auch kann bei diesem Wasser daS
ganze Jahr hindurch gearbeitet werden,
und ist für dieses Geschäft die Lage in
jeder Beziehung sehr vortheilhaft . —
Das Werk kann täglich besichtigt und
hierüber diesseits genauere Erkundigung
«ingezogcn werden.

Die Verkaufsbcdingungen werden
vor der Verhandlung bekannt gemacht,
und haben sich die diesseits unbekannten
Kaufslustigen mit Prädikats - und Ver-
mögcnszeizgnissen hinlänglich zu ver¬
sehen ; wozu man dieselben auf diesem
Wege cinladet , dem Verkaufe anzu-
wohncn.

Den 25 . Januar 1841.
Gemeinderath,

in dessen Namen,
Schultheiß Kurtz,

Nachmittags 1 Uhr
hier auf dem Rathhaus , was die Herrn
Ortsvorstehcr ihren Pachtlustigcn mit
dem Anfügen bekannt machen wollen,
daß dieselben mir obrigkeitlichen Zeug¬
nissen über Prädikat und Vermögen
sich auszuwciscn haben.

Den 26 . Januar 1841 .
Gemeinderath,

im Namen desselben,
Schultheiß Ade.

kann inner dieser Zeit mit dem Unter¬
zeichneten ein Kauf abgeschlossen wer¬
den , wozu die Kaufsliebhaber hiemit
eingeladen werden.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
ersucht , dieß ihren GemeindeAngehvrigen
zu eröffnen.

Den 28 . Januar 1841.
Gcmcinderath,

I . Georg Reichert.

O b c rsch w a n do rf,
Obcramts Nagold.

(Langholz -Verkauf .)
Die hiesige Gemeinde verkauft in dem
Waid Buch 60 Stück starke Wcißtan-
nen , welche sich zu Floß - und Sägwaa-
ren eignen.

Die Verkaufsverhandlung findet am
8 . Februar d. I.

statt , wo die näheren Bedingungen vor
chcr Verkaufsverhandlung bekannt ge¬
macht werden . Die Kaufsliebhaber wol¬
len sich

Vormittags 10 Uhr
auf dem hiesigen Rathhaus einfinden.

Den 23 . Januar 1841.
Schultheiß Walz.

Außeramtltche Gegenstände.
Hochdorf,

Oberamts Horb.

(Gel ) auszultihen .)
Zei dem Unterzeichneten liegen aus sei¬

ner Fränkischen Pflegschaft 600
fl. gegen gerichtliche Versicherung
zum Ausleihen parat ; auf einen

Posten wird solches Geld zu 4 '/z Pro¬
zent abgegeben.

Den 25 . Januar 1841.
Johann Georg Kaz.

Wittendvrf,
Oberamts Frcudenstadt.

fSchafwaide -Verlerhung .)
Die hiesige Schafwaide , welche im Vor¬
sommer 200 und im Nachsommer , 300

Stücke ernährt , sichen Wiesen , 8

Rohrdorf,
Gcrichtsbezirks Nagold.

Obcramtsgcrichtlichcm Aufträge zu Folge
' ^ sollen die Gcbäulichkci-

ten und Liegenschaft des
Jakob Stockungen , Och-

- . . . senwirths dahier , zum
öffentlichen Verkauf gebracht werden.

Dieselben bestehen in einem 3stockig-
ten Gebäude , Schildwirthschaft zum
Ochsen , mit Keller und Stallung , eine
vom Haus abgesonderte Scheuer , mit
Stallung , eine vor dem Hause befind¬
liche Mczig , und dem 3ten Shell an
einem großen Keller im Kloster.

I2hiz Ruthen Küchengarten , 13 Ru¬
then Land , 2  Morgen i Vrtl . 3 Ru-

Morgcn hiz Viertel 10

Bildech ingcn,
Oberamts Horb.

(Geld auszuleihen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung 600
fl . Pflegschaftsgeld zum Auslei¬

hen parat.
Den 25 . Januar 1641.

Georg Blank,  Metzger.

wird wieder auf j
3 oder 1 Jahr
in Pacht gege-

Lrebhabcr zeigen;geben , nachdem sich
die Pachtverhandlung beginnt

am 10 . Februar 1841

Ruthen Acker auf hiesiger und Nagol¬
der Markung und 3 Viertel Waldung

Der Verkaufstag ist auf
den 24 . Februar d. I.

Mittags 1 Uhr
auf hiesigem Rathhause bestimmt , und

Horb.
(Geld auözuleihen .)

Unterzeichnetem liegen für Pfleg¬
schaften 1000  fl . zum Ausleihen
gegen gesetzliche Sicherheit parat.

- Sollten sich im Augenblick hiezu
keine Liebhaber zeigen , so wäre er nicht
abgeneigt , Zieler einzuhandeln.

Den 26 . Januar 1841.
Engclwirth Ger st.

Nagold.
Zwischen Pfalzgrascnweilcr und Egen¬
hausen hat sich eine lederne Schlinge
von einer Schlittenxcitsche verlaufen,
der jeweilige Inhaber derselben wollt
sie gegen Ersatz der Druck - und Fütrr-
rungskosten abgeben bei der Redaktion
dieses Blatts.



Der Sohn des Nebels.
(Fortsetzung .)

Mir stand der Verstand im buchstäblichen Sinne des
Wortes still . Der Hügel war von allen Seiten umrun-
gen , meine Leute standen und stürmten Schulter an Schul¬
ter , die Reserve konnte bei dem starken Mondlichte die
ganze Gegend wie am hellsten , heitersten Tage übersehen,
und doch war er verschwunden . Nieine Mannschaft , ja
selbst die gefangenen Räuber , schwuren darauf , er müsse
sich unsichtbar gemacht haben ; es fehlte wenig , so hätte ich
es selbst geglaubt , wenigstens murmelte ich halblaut:

r „ Dummheit Du siegst , und ich muß untcrgehen !"
Ein bis an den Rand des Waldes gerolltes , oben

eingeschlagcnes Weinfaß gab mir endlich Aufschluß . Ich
fand einen Rockknopf darin . Er war von Silber , wie
sie der Banditenhäuptling prahlerisch zu tragen pflegte.
Der Knopf konnte freilich im Gefechte , im Verschanzen ab¬
gerissen seyn — doch nein — Schamröthe überflog mein
Angesicht — ja so war es — der listige Sohn des Ne¬
bels hatte sich, als er Alles verloren sah , in dies Faß ge¬
stürzt , und ein glücklicherer Regulus , mit demselben , in
demselben , den steilen Hügel hinabgerollt . Ich war davon
überzeugt , die Soldaten , selbst die Unterofficiere schüttelten
ungläubig die Köpfe.

Eine Woche war seit jener denkwürdigen Nacht ver¬
strichen , ich hatte die Gefangenen sammt dem bezüglichen
Rapporte zum Stabe geschickt , und das meinem Beneh¬
men ertheilte Lob schwarz auf weiß zum Behufe eines
künftigen Gesuches um Avancement in das Portefeuille ge¬
legt : da loderte bei dem Anbruche der Nacht eine stunden¬
weit von meinem Posten entfernte Hürde in Flammen auf.
Ich wußte recht wohl , was dies zu bedeuten habe , und
hatte in der Kenntniß , daß cs so kommen würde , einen
unruhigen Tag zugcbracht , ja kaum zwei Mal an meine
heißgeliebte Schöne und ihre noch hcißcrn Küsse gedacht,
und doch war es nur eine List des Sohnes des Nebels,
mich auf eine falsche Fährte zu. locken , und sie wäre ihm
beinahe gelungen . Ein Kundschafter hatte mir nämlich die
Meldung von der beabsichtigten Brandlegung mit später
obligater Plünderung mit so treuherziger Miene erstattet,
daß ich darauf geschworen hätte , wenn je ein Mensch nicht
lügen könne , so wäre es dieser rechtschaffene Kundschafter.
Ich wollte schon ein schönes Gedicht auf ihn machen , und
in herrlichen fünffüßigen Jamben besingen , wie man ein
Spion und doch ein edler Märtyrer für das Vaterland
seyn könne . Es ist Schade , daß ich dieses Gedicht nicht
niederschrieb , die Nachwelt hätt ihm vielleicht ein Monu¬
ment errichtet , und hundert Walachen würden neidisch ge¬
rufen haben : Wir haben ihn erfunden diesen Kundschafter.

Ein Zwist in der Schenke verdarb den ganzen Plan.
Bei einem Zechgelage zogen zwei trunkene Räuber den be¬
rüchtigten Häuptling mit seinem weisen Unsichtbarwerden
in stunden der Gefahr weidlich auf , hätten aber dieses
Vergnügen bald mit dem Leben gebüßt ; denn der starke,

wilde Sohn des Nebels pflegte Späße gewöhnlich mit dem
Dolche zu beantwmten . So that er auch diesmal , und
nur der vereinigten Anstrengung der halben Bande gelang
es mühsam , ihn zu bewältigen . Die arg mißhandelten
zwei Räuber sannen auf Rache , und beschießen wahrend
des nächtlichen Räubzuges zu desertiren . Allein das Ne-
bclksiid hatte scharfe Augen , und so wurde der eine Aus¬
reißer auf der Flucht ergriffen , und der andere dankte sein
Leben nur seiner ungemeinen Schnellfüßigkeit und dem
Umstande , daß er schlauen Sinnes in einer , meinem Po¬
sten entgegengesetzten Richtung entlloh . Auf heimlichen,
nur den Banditen bekannten Waldpfadcn kam er halb odem¬
los in demselben Augenblicke zum Wachthause , als ich eben
mit den letzten Zügen meiner Kompagnie dem bereits zur
Ucberwachung der Hürde vorauskommandirten Detache¬
ment folgen wollte . Leine Kuneschaft , deren Wahrheit
er mit seinem Haupte verbürgte , änderte die Marschroute.
Das Detachement wurde schleunigst zurückbeordert , denn
nach der Aussage des Räubers galt - der wahre Angriffci-
ncm großen Freihofe , der gegenüber der Hürde , aber noch
viel weiter von meinem Posten gelegen war . Es war kei¬
ne Zeit zu verlieren , die Räuber mußten bereits am Ge¬
höfte angelangt , sohin die Plünderung bei unserer Ankunft
vorüber seyn.

Mit desto größerer Eile setzte ich mich in Marsch,
und die lange Stunde , die es kostete , war die Erste mei¬
nes Lebens , in der ich gewünscht hatte , Reiter - Offizier
zu seyn , in der ich , ein anderer Brittenkönig , mehrmals
halblaut grollte:

„Ein Pferd ! Ein Pferd ! Ein Königreich für ein Pferd !"
Zum Glücke hatten die Räuber durch das Verfolgen

der Deserteurs und durch einen Akt teuflischer Grausam¬
keit/dessen ich weiter unten gedenken werde , viel Zeit ver¬
loren , und so kam ich gerade noch vor dem Thorschlusse
zu dem Gehöfte . Es lag mitten im Walde an einen Berg
gelehnt , und war von einer über acht Schuh hohen , di¬
cken, masiven Mauer umfriedet . Diese Mauer erleichterte
meinen Angriff . Die Räuber wollten sich eben , nach ihrer
Manier mit Beute beladen , zerstreut in den Wald stürzen,
als sie meine Leute ohne Schuß mit den Bajonetten faß¬
ten . Kaum der Hälfte der Banditen gelang es , einzeln,
blutend , bcutclos zu entkommen , die Ucbrigen wurden in
den Hof zurück geworfen , das Thor , trotz dcr wüthcnden
Gegenwehr des kleinen Kerls , der einen Unteroffizier an
meiner Seite nicderschoß , forcirt und die furchtergriffenen
Räuber streckten die Waffen . Sie hatten noch von dem
letzten Scharmützel her Respekt vor unfern Bajonetten.

Nur der Sohn des Nebels wollte nichts von Erge¬
bung wissen , und zog sich fechtend gegen das zertrümmerte,
halbvcrbrannte Wohnhaus zurück . Wir rückten vorsich,
tig nach . Er flüchtete sich in einen langen , schmalen Gang,
wclcker in den hintern Hof führte . In diesem künstlichen,
engen Passe konnte er einer halben Compagnie trotzen;
ich aber dachte Schlauheit gegen Schlauheit , diesmal soll
er mir nicht entgehen . Meine Leute hoben auf meinen
Befehl eine Thür fast von der Höhe und Breite des Gan¬
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er halben Compagnie trotzen;
gegen Schlauheit, diesmal soll
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der Höhe und Breite des Gan¬

ges aus , gebrauchten sie als Schild und Sturmblock, und
der Galgen-Aspirant wurde buchstäblich vor uns herge¬
schoben. Ich hatte meinen Leuten aufgcboten, auf ihrer
Hut zu sepu, in ihrer Kampfwuth vergaßen sie jedoch mei¬
ne Ordre, und dieses Vergessen hätte mir bald das Leben
gekostet. Der Sohn des Nebels, welcher sich bisher mit
Riesenkraft, wenn gleich vergeblich gegen die Thürc gestemmt
hatte, sprang nämlich plötzlich weit zurück, und die Thüre
und ihre Träger fielen der Lange nach auf die Dielen.
Der Bandit feuerte, die Kugel fuhr hart an meinem rech¬
ten Ohre vorüber, und zerschmetterte meinem Hintcrmanne
den Kopf. Ich sprang rasch über die Gefallenen, meine
Leute stürzten nach, wir erreichten das Ende des Ganges,
und rüsteten uns zu dein letzten Kampfe. Daß er blutig
feyn werde, wußte der letzte Rekrut.

Ein gräßlicher Anblick bot sich uns dar. An der Spitze
einer Tanne hart an der, wie bereits gesägt, über acht
Schuh hohen Mauer hing erdrosselt der zweite Deserteur.
Er hatte seinen Versuch, zu entfliehen, mit dem Leben ge¬
büßt, und schien, wenn zuweilen das Aufflackcrn deshalb¬
gelöschten Feuers sein bleiches Gesicht bcschien, wie bittend
auf uns herab;ublickcn. „Rache!" rief ich, „Rache!"
brüllten meine Soldaten. Der Sohn des Nebels hatte sich
bis an die Riescnmauer zurückgezogen, und erwartete ru¬
hig, wie ein Löwe die belfernde Meute, unfern Angriff.
Ich rief ihm zu, sich zu ergeben, „Nie," war die kurze
mit fester Stimme gegebene Antwort. Ich hörte mehrere Häh¬
ne knattern. „Fallt das Bajonet," war mein Kommando,
„ich muß ihn lebendig haben!" Ein heiseres, dumpfes
Lachen drang aus der Brust des Räubers. Meine Leute
drangen im Halbkreise mit gefällten Bajonetten vor , der
Räuber schien rettungslos verloren, und dennoch lachte er
heiser, dumpfer, und wie mich dünkte höhnischer als frü¬
her. Noch zehn Schritte hatten meine Bursche zu machen,
und er war mein. — Da — ich glaubte, ich müßte ver¬
rückt werden — Da bückte er sich zur Erde, schwang sich
dann plötzlich ruhig, wie ein Vogel, hoch in die Lüfte,
wiegte sich einen Augenblick in der Luft, drohte mit der
linken Hand in die Tiefe hinab, und ließ sich wohlbehalten,
unversehrt auf der andern Seite der Mauer nieder. Vom
Gipfel des Berges sandte er noch eine Kugel in unsere
Reihen, und war dann spurlos in der Nacht verschwunden.

Meine Leute bekreuzten sich, ich selbst war verblüfft,
und habe damals wahrscheinlich das dümmste Gesicht mei¬
nes Lebens gezogen. Mein erstes Wort war:

„ES gicbt Dinge unter der Sonne , von denen sich
unsere Philosophie nichts träumen läßt!"

Der nächste Morgen brachte mir freilich eine befrie¬
digende Aufklärung. An der Stelle , wo der Sohn des
Nebels Degen spielte und dem Montgolfier in das Hand¬
werk pfnschte, war ein Pflock eingcschlagen, etwas weiter
rückwärts, dicht an der Mauer , stand eine junge Tanne,
an ihrem Wipfel flatterten die durchschnittenen Enden ei¬
nes in einen Knoten verschlungenen Seiles , und so Wal¬
es klar, daß der Bandit diese junge, wahrscheinlich zur
Erdroßlung des andern Deserteurs zur Erde gebogene,

an jenen Pflock gebundene Tanne als Leiter, oder besser
gesagt als Ricscnschaukel benützt hatte, um zuerst in die
Höhe, und dann auf die andere Seite, welche, da dort der
Berg steil aufwärts stieg, bedeutend höher lag, geschleu¬
dert zu werden. Es gehörte freilich seine Riesenkraft da¬
zu, um sich an dem cmporschnellendcn Tanncnwipfel sist-
zuhalten. So schloß wenigstens ich: meine Leute wollten
freilich diese meine Aufklärung der natürlichen Zauberei
nicht gelten lassen, und nannten den Sohn deS Nebels von
nun an nie anders als das Kind des Teufels.

Und wieder war eine Woche verflossen, meine Ab¬
lösung, mein Avancement wahrscheinlich, hatte ich doch die
Baude zu fast zwei Dritthcileu vernichtet. Freilich ihr
Haupt lebte noch, war frei, kühn wie immer, ja der Schurke
erfrechte sich sogar, einen Preis auf meinen Kopf zu sitzen,
und schwur bei jedem Zechgelage, ich müsse noch vor der
Ablösung todt oder lebendig in seine Hände fallen. Er ge¬
fiel sich in der Schilderung des Martertodcs, denn ich,
falls er mich lebendig bekäme, sterben sollte. Ich lachte da¬
rüber, und doch hatte kaum ein Haar gefehlt, daß seine
Prahlerei Wahrheit geworden wäre.

Es war neun Uhr Abends Ich lag auf meinem
Feldbette, schmauchte aus meiner Türkcnpfeife, und that,
vas ich in solchen Fällen meist zu thun pflegte, ich schwärmte
in Beträchtliches mit Louisens Bilde. Eben summte ich
ms alte Lied:

„An Deine blauen Augen
Muß ich denken allerwarts,
Und ein Meer von blauen Gedanken
Ergießt sich über mein Herz,"

da trat ein Kundschafter ein, der sich bisher tadellos be¬
nommen hatte, und einmal von den Räubern dieserhalb
beinahe erschossen worden wäre. Er entdeckte mir mit fro¬
her, wichtiger Miene, der Sohn des Nebels befinde sich
ganz allein aufjencm steilen Felscngipfcl, welcher den Grenz¬
fluß in zwei ungleiche Arme scheidet. Zum nähern Verständ¬
nisse der später» Abenteuer muß ich dem geneigten Leser
eine kleine Beschreibung der Gegend liefern. Der erwähnte
Fclsengipfel war fast zwei Stockwerke, vom Wasserspiegel
eingerechnet, hoch, und trennte, wie oben erwähnt wurde,
den Strom in zwei ungleiche Arme. Der Eine, noch zu un-
sirm Territorium gehörend, und eher ein Kanal als ein
Flußarm zu nennen, floß zwischen jenen Felsen und einer
steinigen Hügelreihe fort. Von diesen Hügeln führte ein
schmaler Steg auf das Fclseneilaud, auf welchem mehrere
Eichen zum Himmel ragten. Der Andere, auch nicht breit,
aber ungleich tiefer, schoß mit der Schnelligkeit eines Berg¬
baches zwischen steilen Fclsblöcken, welche sei» Bett im¬
mer mehr verengten, und sich endlich hart bis an den
Wasserspiegel senkten, so daß man eine Strecke von mehr
als dreißig Schritten nur untcrtauchend zurücklcgen konnte.
Nach diesem furchtbaren Passe wurde der Fluß breiter,
weniger reißend, seine Ufer flacher, ersteigbar.

Als ich jene Meldung erhielt, brach ich mit dem Spione
und einem Theile meiner Leute auf, und befahl den zu-
rückblcibenden Zugskommandanten, wachsam zu feyn. Heim-



lich aber gab ich dem Feldwebel die Ordre , mit der gan¬
zen Mannschaft langsam nachzurücken . Diese Vorsicht
rettete mich und die Kompagnie vor gewissem Verderben.
Wir kamen an den erwähnten Steg , den einzigen Weg,
um auf den Felscngipfel zu gelangen . Meine Leute zeig¬
ten wenig Muth , ja ich hörte sie leise flüsternd sich gegen¬
seitig fragen , was es nütze , gegen einen Herenmeister zu
fechten , der fliegen und sich unsichtbar machen könne ? Kei¬
ner wollte der erste über den Steg , ich trat entschlossenvor , u.
eilte über das unter meinen Füßen sonderbar schwankende
Brett ; der Spion höhnte die Kreidcgcsichter , wie er meine
Soldaten nannte , ersuchte sie , behutsam einzeln zu folgen,
nnd schlich mir nach . Jenseits des Flusses , oder Kanalcs
vielmehr , angelangt , gab er dem Stege einen derben Tritt,
und das früher listig seiner Klammern und Stützen beraubte
Brett kollerte in die Tiefe . Ich war verrathen , von mei¬
nen Truppen abgeschnittcn , aber im Momente , als ich
die Gefahr erkannte , hatte ich auch schon dem Kundschaf¬
ter eine Pistolen -Kugel durch den Kopf gejagt.

(Schluß folgt .)

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Macht des Gesangs.

Ztvei Fischhändler in dem gesangliebenden Ruhland

in der Oberlausih , zankten sich aus allen Kräften , und

waren eben an dem , einander anzupacken . Schon hatten

sich ihre Fäuste gehoben , als ein kleiner dicker Mann vor

sie hintrat , und ihnen mit stentorischer Stimme den An¬

fang eines Chors aus Abels Tod von Pahke  zubrüllte:

Frieden gießet die Natur
Ueber Edens heit ' re Flur;

Die Schlaglustigen brummten noch ein wenig ; dann

gieng jeder mit gesenkter und entballter Faust ruhig an

sein Fischfaß zurück.

In München auf der Hofbühne (! !) hat ein Hausknecht

und ein Athlet sich gebalgt ( !!) . Der Hausknecht gewann,

worüber manche sehr entzückt waren . Tags darauf er¬

schien dort ein Gedicht:

„Hoch lebe , deutscher Hausknecht,  hoch!

Nie werden sie ihn nehmen,

So lange deutsche Kräfte noch

Des Gegners Kraft behemmen ."

Vivat , deutscher Hausknecht!

Die Erbärmlichkeit ist doch nie erbärmlicher , als mit

der Schreibfeder in der Hand!

fänden . Einer der H<
aus der heil . Schrift !
es steht in der Offenl
Stille im Himmel dei
ne aber ein Frauenzin
mit andern schweigen,
nicht anders zu helfen
sey Alles möglich ."

— Ein in Prag allbekannter , sehr hoch geachteter
Arzt , ließ in seinem Geburtsorte Hoheubruck eine Todten-
kapelle bauen . Im untern Geschoßc des Thurmes hat er
seine künftige Grabstätte gewählt , bei welcher die Blitze
des Himmels hcrunterfahren werden , da oben ein Blitzab¬
leiter angebracht ist . Ein Weib aus Hoheubruck kam zu
dem Doktor , und frug ihn , ob er denn wirklich dort be¬
graben seyn wolle , und als er das bestätigte , ries sie!
„O , das freut uns ! wir können 's schon gar nicht mehr
erwarten !" —

(Die gefiederten Badgäste .)  Ein Hofmeister
hatte seinen Eleven gelehrt , daß es in Karlsbad gar kei¬
ne Sperlinge gebe und daß diese Erscheinung bis jetzt ein
unauflösliches Räthscl für alle Naturforscher sey . Der
Knabe hatte mit offenem Munde die wunderbare Lehre
verschlungen . Im vorigen Sommer besucht der Knabe mit
dem Hofmeister seinen Vater in Karlsbad , und erblickt
plötzlich — Sperlinge . Voll Erstaunen zeigt er die ihm
wohlbekannten Thiere dem Lehrer . Dieser steht betroffen,
und die ganze Naturgeschichte wankt vor seinem Blick.
Doch plötzlich wird 's ihm Helle : „ Ei freilich, " ruft er be¬
deutsam lächelnd , „ sind das Sperlinge , allein — es sind
kranke , die hier den Sprudel trinken !"

Sehr gut.

In Augsburg wurde ein Bäcker zur Strafe gezogen,
weil er das Brod zu leicht gemacht hatte , er entschuldigte
sich wie folgt : „ Ich habe daS Brod nur um ein Weni¬
ges  zu leicht gemacht , das kömmt daher , weil ich noch
ein Anfänger bin !"

— In einer lustigen Gesellschaft , welche meistens aus
Hagestolzen bestand , wurde die seltsame Frage aufgestellt:
ob auch Frauenzimmer in den Himmel kämen ? Ein ver¬
liebter junger Mann nahm sich sogleich des schönen Ge¬
schlechts an und behauptete : daß sie wohl in den Himmel
kommen müßten , da sich so viele Engel unter ihnen be-
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Die beiden Grenadiere.
1840 .

Zwei Grenadier ' an des Kaisers Grab,

Die gingen tief schweigend auf und ab,

Bewachten den Sarg , das morsche Gebein,

Der schloß die Reste des Kaisers noch ein.

Der Erste sprach : „ Ich heiße l 'Honneur,"

Und präsentirt das alte Gewehr,

„Mich liebte der Kaiser , war stets bei ihm,

Um mit ihm der Erde Kreis zu durchzieh 'n.

Der andere sprach : „ man nennt mich la Gloire,

Schon eisig und grau ist der Locke Haar,

Gefangen blieb ich bei ihm allein,

D 'rum steh ' ich stolz bei seinem Gebein.

Da reichten sich an des Sarges Rand

Die beiden Grenadiere die Hand,

Und schwuren stets Kameraden zu seyn,

Da dämmerte im Osten der Morgcnschein.

Da saust 's , da braust ' s und raffelt daher,

Wie einst die alten Garden so schwer,

Stolz schritten Schatten mit Waffen geziert,

Vorbei an dem Held , der kühn sie geführt.

Da wehten Fahnen im Morgenschein,

Dumpf wirbeln Trommeln und Pauke d ' rein.

Da präsentirte l 'Honneur und la Gloire,

Der defilirenden Gcistcrschaar.

Verschiedene s.

In Vürnb erg schiffte man am , y . Januar in mehren Stra¬
fen mit Kähnen herum ; die kleine Pegnitz hatte eine so bedeu¬

tende Ucberschwemmung verursach », daß in gan ;en Straße » t e
Leute in die odern Stockwerke flüchteten und man von den Käh¬
nen aus auf Leitern in die odern Stockwerke den Eingang neh¬
men mußte.

Durch die heftigen Seestürme , welche an der neapolitanischen
Küste wütheten , find mehre Schiffe zu Grunde gegangen und »tele
beschädigt worden , doch wurde die Mannschaft in Sicherheit ge¬
bracht , In Calabrlen verspürte man eine starke Elderschütterung,
die >5 Sccunden dauerte . Während die Gebirge i» Uniecitalien,
auch der Vesuv , allenihalbe » mit Schnee bedeckt sind , grünen in
den Thälern die Wiesen , blühen in den Gärten die Narciffcn.
Hiacinthen und Rosen und die Orangen gehen ihrer Reife entge¬
gen. Im Kirchenstaat wechselten seither die Stürme mit Regen,
griffen und Schloffen ab . Die Stürme waren orkanähnlich und
setzten in Rom die größten Glocken in Bewegung Die Tiber ist
aus ihrem Bette getreten und hat gieße Verheerungen angcrichtet.

Auf den südwestlichen Felsen der Scill i - In sein  ist das
Dampsboot Thomas , das von Dublin »ach London zu fahren
pflegte , während eines furchtbarenScbncesturms gescheitert , wobei
die auf dem Schiff befindlichen 70  Menschen , mit Ausnahme
dreier Frauen in den Wellen ihren Tod fanden . Von der Ladung
konnte auch nichts gerettet werden.

Bet Kassel  ist die Fulda ausgetreten und hat das ganze
Thal in einen See nmgewandclt . Seit Menscbengedenken stand
die Fluth nicht so hoch. Die Bewohner des Wind -Hauses in der
Karlsaue waren am meisten der Gefahr ausgcsctzt , doch find sie
noch zeitig gerettet worden . Der KurprinzRegent kam selbst in
einem Kahn angefahren , den Bedrängten Hülse zu leisten. Auch
die Lahn hat eine nie erlebte Höhe erreicht.

Aus Sachsen.  Drei einspännige Wagen mit 6 Mispel

Walzen beladen , wollen über die zuzcfrorene Saale fahren , bre¬
chen aber ein, und Wagen , Pseidc , Waizen . 6 Knechte , der Un¬
terhändler und der Hofmeister ertrinken . Der Verwalter , der sich

verspätet hatte , ist nicht mit verunglückt . Von welchem Rittergute
das Gespann gewesen ist, habe ich noch nicht erfahren.

Im Canton Oberwallis  ist unter dem Volk eine wahre
Tanz - und Trinkwulh eingeriffen , so daß die Behörden angewiesen
wurden , die Geseke gegen Tanzen und Trinken strenger einzuhal-
tcn . Künftig sollen im Winter alle Schenken um 8 und im
Sommer um 9 Uhr geschloffen werden . Den Schulzen zu Bng,
der das neue Gesetz durchsetzen wollte , habe» sie ln Lebensgröße
an die Haueihüre gemalt und seinen Kühen die Schwänze ah.

geschnitten.

Das englische Königspaar hätte beinahe ein großes Unglück
genommen . Prinz Albert  fuhr seine Gemahlin aus dem See
von Frvgmore im Schlitten , während er selbst Schlittschuhe sich



«»geschnallt batte . Der See war nicht an allen Stellen fest ge¬
froren und das EiS wich der königlichen Last. Zum Glück war
schnell Hülfe da.

Auf der Rückfahrt ko» der syrischen Küste nach Marmarizza,
wo die österreichische Flotte zu überwintern gedenkt , schlug ei»
Blitzstrahl i„ die Fregatte des Erzherzogs Friedlich von Oester¬
reich.  Ein Matrose wurde gciödlcl und einige rerwundci ; der
Blitz fuhr ganz nahe an der Pulverkammer vo>bei und haue leicht
die ganze Schiffsmannschaft in die Luft schleudern können.

(Ungewitter in London)  Der „ Standard " vom 4.
Januar berichtet von einem furchtbaren Gewitter , welches am Z„
Mo gcns zwischen 5 und 6 Ubr über London hereinbrach , und die
Bewohner der Metropolis erschreckte. Das Krachen des Donners
war stark , baß man Kanonensalvc » zu höre» glaubte ; die Blitze
folgte » rasch und blendend aufeinander . Dabei sielen Schloßen
von «»sehnlicher Größe . Die Nacht , auf welche ein in dieser Jahrs-
jeii so seltner Morgen folgte , war sehr dunkel gewesen. Der Blitz
zündete an mehreren Orlen und traf drei Kirchen . In die Spi-
talfictdskirche schlug der Blitz gerade >0 Minuten vor ? , wie man
später an der Uhr sehen konnte , die wegen erlittener Beschädigun¬
gen stillstand ; Thmm , Dach und Mauern wurde » beschädigt;
ebenso die « ciicnmaner der Kirche in Church -street. Der erste
Blitzstrahl , welcher ungcwöhnlrch bell den ganze» Horizontcrlcuch-
ltetc, traf den Klockenihurm der Slrcalhamkirche.

In Augsburg  habe » die Protestanten in einer ihrer Kir¬
che» seit »euerer Zeit einer Reliquie : sie besteht in einer schad¬
hafte » Brbel . So oft ein Kandidat oder Geistlicher in der Kirche
predigt , der an derselben nicht angrstelli ist , bringt der Meßner
die Bibel mit den Worten : „ Entschuldigen Ew . Hochehrwürdcn,
die Bibel ist etwas aueeinandergegangen ; der Herr Pastor Krum-
macher von Elberfeld hat sie so zugeriebtet , als er bei uns pre¬
digte . " — Derselbe bat nämlich , wie andere Gemeinden , auch die
Augsburger verdammt und dabei mit der Bibel in der Hand , so
fürchterlich auf der Kanzelbr üstung hcrumgciobt , daß das Vibcl-
wcrk aus seine» Fugen gegangen ist. Man hat sich gewundert,
wie zahm dagegen dieser Eiferer in de» Gesellschaften war und
wie er sei,,cm „ elenden Madensack " die aufmerksamste und reich¬
lichste Wege zukommen ließ , wobei der Gedanke an eine Kreuzi¬
gung des Fleisches nicht aufkommen konnte.

(Dem . Hei ne fett  er ) ist bereits an der großen Oper in
Paris cngagirt ; sic erhält im ersten Jahre 20,600 Franks , im
zweiten Zo.ooo Fr , im dritten 40 ooo Fr ., was zwar immerhin
eine große , aber im ' Vergleich zu Duprez,  der 60.000 Fr . jähr¬
lich bericht , nicht übertrieben hohe Gage ist. Wahrscheinlich wird
nun auch Meycrbcet ^ init  F >er Partitur für seine neue Oper
„der Prophet " herausrückcM > die er bisher wegen Mangels einer
ihr gewachsenen Künstlerin zurilckg^ ogen . ,

R a L h s e l.

Den eitlen Schwäher müßt ihr kennen,

Ihn , dessen Stimme nimmer läßig,

Ob auch melodisch wohl zu nennen,

Doch sein Geplapper ist unmäßig.

Er laßt sich nie die Rede stören,

Wenn seinen weiblichen Besuchen

Geduld ausgcht , ihn anzuhören,

Und sie das Plappern selbst versuchen.

Er plaudert fort , ob auch in buntern

Gesprächen sie den Witz entfalten;

Es ist , als wollt ' er sie ermuntern,

Sich recht bequem zu unterhalten.

Sie haben viel dort abzukarten,

Oft mit gewaltigem Gebraust;

Dann tragen seine Redensarten

Sie unterthänig mit nach Haust.

Nrv II.

Am tische l

Oberamtsgericht
Glatt

Gerichtsbezirks

sSchulden-L.i
Gegen Jakob Schrenk,
von Glatten ist der <
erkannt und zu Vorn
dcnliquidaiion in Verl
Verglcichsversuch

^Freitag der 26 . ?

festgesetzt worden , an
diejenigen , welche a
Rechtsgrunde Ansprüi
Masse zu machen ha
Bürgen des Gcmcmsc

Morgens

auf dem Rathhaust in
persönlich oder durch
machtigte oder durch
ihre Forderungen recht
thun haben.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - , Brod - und Victualien - Preise.
In Nagold,  am 30 . Januar 1841.

Frucht -Preise. fi. kr. fl- kr. st kr. Brod -Tare. kr. Fleisch -Tare. kr. Allerlei Victualien. kr.
Neuer Dinkel 1 Schsl. 5 6 4 50 4 4» 8 Pfund schwarz Ochscnfleisch l Pfund 7 Rindssckmalz 1 Pfund 20
Keinen . . — — 9 36 — — Brod kosten 16 Rindftcisch . — — 6 Schweineschmalz — — 20
Haber . . — — 4 6 5 49 3 36 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch . — — 5 Butter . . . — — 15
Geisten . — — 6 Zo 6 >9 6 8 brod koste» 10 Hammelfleisch — — 3 Lichter gegossene — — 22
Mübtfeucht — — 7 44 7 34 7 23 der Weck zu bs/z Schweinefleisch mit Speck 8 — gezogene — — 20
Bohnen « . t Sri. — 56 - 52 — 43 Loch kostet . ^ t Schweinefleisch ohne — 7 Seife . . . — — l4
Roggen . . — — — 56 — 57 — 56
Erbse » . . — — — — — — —
Linsen . . — —
Rog -Waizen - — —

Diejenigen , welche
zur Zeit gewahrt h
durch ein nach der Liqi
auszusprcchendes Erk
Masse ausgeschlossen,
den Nichtcrscheincndcn
den , sie seyen rücksichtlu
der Mehrheit der mit
und in Betreff des Ve
Objecte , so wie der ;
Pflegers der Erklär » »
scheinenden Gläubiger

Frcudenstadt den !
K.

Unter verantw . Redaktion gedruckt und verlegt von F . W . Bischer.


	[Seite 79]
	[Seite 80]
	[Seite 81]
	[Seite 82]
	[Seite 83]
	[Seite 84]
	[Seite 85]
	[Seite 86]

